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Amtliche Ikekasntmachllügeu
Neuregelung der den Binnenschiffern zustehenden

Wochenbrotmengen.
j)ie Reichsgetreidestelle hat gemäß § 67 Abs. 3 der

ßeichsgetreideordnung folgendes bestimmt:
1. Jeder an der Fahrt teilnehmenden Person stehen für

tie Woche 2500 Gramm Gebäck zu.
2. Jede werktätige, d. h. zur mitarbeitenden Besatzung

«hSrende Person erhält eine Zulage von 250 Gramm
Mch insgesamt also 2750 Gramm Gepäck wöchentlich!.

3. Maschinisten und Heizer erhalten eine Zulage von
,000  Gramm, insgesamt also 3500 Gramm wöchentlich:

Diese Mengen sind den Binnenschiffern vom 16. Juni
zu gewähren.
St. Goarshausen , den 20 . Juni 1919.

Kreiskornstelle.
D r . Engelhard.

d}

dem Echo de Paris vertritt der Biererrat einstimmig die
Ansicht, daß von Deutschland für die Versenkung der
Kriegsschiffe besondere Wiedergutmachung gefordert werden
müsse.

Dieenglische Presse fragt sich besonders, wie es denn mög¬
lich gewesen sei, die Schiffe zu versenken, während sie doch
streng bewacht wurden . Die deutschen Schisse hatten keine
bewaffnete englische Besatzung an Bord , eine Maßnahme,
die von der Pariser Konferenz vorgeschlagen worden war.
Die Schiffe hatten in der Scapabucht einen Ankerplatz er¬
halten , der ihnen ein Entweichen unmöglich machte. Ein-

vegin « de» redaktionellen Teile ».
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poLWcke nadiridiien.
Die Frage der Unterzeichnung.

Pari s,  24 . Juni . In Konferenzkreisen glaubt man,
daß die Unterzeichnung nicht vor Freitag vor sich gehen
tim. Gesandter v. Hantel , der besondere Vollmachten zu

Verhandlungen hat , hat nichts darüber verlauten lassen, ob
mit der Unterzeichnung des Vertrags beauftragt ist. Er

jt am Montag ersucht worden , unverzüglich die einzelnen
Kutschen Bevollmächtigten und den Zeitpukt ihrer Ankunft
ju nennen.

Versailles,  24 . Juni . Wie das Echo de Paris
Met, wird das Exemplar des Friedensvertrags , das un-
Kifchrieben wird , auf japanischem Papier gedruckt und in
teroquhttaber gebunden werden . Bei der Vollziehung der
Unterschrift werden, abgesehen von den Delegierten und

technischen Personal , Stenographen usw. nur die Preß-
atreter der alliierten Länder und Deutschlands zugelas-
msein. Die Zeremonie selbst dauert ungefähr zwei Stun-
«it,da im ganzen über hundert Unterschriften geleistet und
Bieget angebracht werden müssen.

Ver sa i l l e s , 24. Juni . Nach dem Temps wird der
:der Bier verlangen , daß die Unterschrift Deutschlands

durch Würdenträger geleistet werde, die an Rang uudAu-
wität den Vertretern der Verbandsmächte gleichstehen. In
diesem Zusammenhang nennt der Temps den neuen Mini¬
er des Aeußern Hermann Müll >er.

Rücktritt Clemenceaus?
P a r i s , 25. Juni . Nach dem „Echo de Paris " soll

Mieaceau der Meinung sein, daß sein Werk vollendet ist
^ die Absicht geäußert haben, sich nach der Unterzeich-
Mg des Friedensvertrags zurückzuziehen. „Echo de Paris"

der Friedensvertrag durch Kammer und Senat
Fuli ratifiziert sein wird.

K Absolutismus!
« >nsterdam,  25 . Juni . Nach einer Radiomeldung
Newyork Tribüne aus Coblenz wird gemeldet , daß die

it’crten die Rheinlande wie eine Monarchie »lten Stils
Wien werden. Die Entente -Kommissare werden die
« ^Vollkommenheit von Souveränen erhalten , bis die

mgungen des Vertrags erfüllt sind.
Pöbelkundgebungen.

.• ■24. Juni . Nach Bekanntwerden der deutschen
^g »ng in die Ententebedingungen kam es vor dem
W deutschen 88  affen still staudskvmmission in Spa be-

Hotel zu lärmenden Kundgebungen der Bevölke-

cht-
,er-

denen belgische und französische Soldaten teilnah-
LDas Johlen und Pfeifen dauerte stundenlang an.
Wckscher̂Seite wurde selbstverständlich strengste Zu-

JP ®8 diesen: Skandal gegenüber geübt . Es blieb
>Vhlen und Lärmen des Pöbels , ohne daß es wie

^ '̂ illes zu tätlichen Ausschreitungen gekommen wäre.
Aufhebung der Blockade.

ßt.te r d a m , 25. Juni . Dem „Nieuwe Rottcrd.
Zufolge erfährt „Daily Heralld" aus Paris : Der

WE haibr, wie blestimmt verlautet , beschlossen, die
bl [ 8lCgen Rußland sofort nach Unterzeichnung des
ltsrn mit Deutschland aufzuheben . Der Wirt-

„^ V," |'’i Zu dem Schluß gekommen, daß die Beibehal-
Blockade nach Beendigung des Kriegszustandes

E )t zu rechtfertigen wäre , da sie allein Nls
^MÄnittel gegen Deutschland eingeführt wurde.
« .&wr  Versenkung der deutschen Flotte.

24. Juni . Nach dem Journal hat sich der
™ ’ 1,1 Httcr gestrigen Sitzung mit dem Zwischenfall

beschäftigt, bcirt große Bedeutung beige-
Ein Beschluß sei in Erwartung der Berichte

s>chen Admiralität bisher nicht gefaßt worden . Nach

mal am Tage hatte der Admiral Gelegenheit, Befehle zu
senden; einmal im Monat kamen von Deutschland Poft
(die zensiert war ) und Lebensunterhalt . Die deutschen
Schiffe selbst lagen verankert auf einem toten Arm des
Ankerplatzes. Die britische Admiralität soll sich bereits da¬
hin geäußert Haben, daß sie keinen Pfennig für die Bergung
der Wracks ausgeben wolle.

Zum Teil sind die deutschen Schisse nicht völlig versun¬
ken, der Schlachtkreuzer Hindenburg z. B ., der beim Ver¬
such, ihn auf den Strand zu setzen, sank, zeigt noch Masten
und Schornsteine . Admiral von Reuter , der ziemlich zuerst
das Ufer erreichte, veranlaßte die Bevölkerung der dort lie¬
genden Ortschaften, den deutschen Seeleuten zu Hilfe zu
kommen.

Paris,  25 . Juni . Der „Jntransigeant " veröffent¬
licht eine Depesche, wonach die „Baden " 18 Stunden nach
der Versenkung der übrigen Schiffe in die Luft geflogen sei.

A m st e r d a m , 25. Juni . „Daily Chronicle " vom
23 . Juni meldet, daß bei der Versenkung der deutschen
Kriegsschiffe in Scapa Flow 6 Deutsche getötet und 10  ver¬
wundet wurden . Von besonderer Bedeutung ist die Feststel¬
lung des Blattes , daß die versenkten Schisse kein Verkehrs¬
hindernis für die englische Schiffahrt bedeuten, da man den
deutschen Schiffen Plätze angewiesen hatte , die außerhalb
der Fahrrinne lagen . Der Marinelachverständige des
„Daly Chronicle " schreibt:

„Die Deutschen hätten durch die Versenkung dieser
Schiffe die Möglichkeit ergriffen , sich der endgültigen
Schmach zu entziehen, und die deutschen Schiffe seien mit
wehenden Fahnen untergegangen ."

Darüber , ob die Versenkung zulässig ist, gehen dem
Sachverständigen zufolge die Ansichten auseinander:

„Der Friedensvertrag sei noch nicht unterzeichnet . Der
Krieg dauerte noch an . Im Kriege kann das Entweichen
von Gefangenen und Schiffen auf eigene Gefahr schwerlich
verurteilt werden ."

Der Sachverständige ist der Ansicht: „Die Deutschen hät¬
ten ein Problem gelöst, das so schwierig gewesen sei, daß üs
wahrscheinlich die Alliierten untereinander entzweit haben
würde ."

L o n d o n , 25. Juni . Admiral von Reuter ist gestern
nachmittag nach dem Park Hill-Lager in der Nähe von Ost-
vestry gebracht worden , wo er unter 8lrrest bleibt . 1860
andere Marinemannschaften und Offiziere von Scapa Flow
wurden nach einem nahegelegenen Hafen gebracht.

Haag.  25 . Juni . Nach einer Meldung der Eveving
News hatten die Bergungsarbeiten das Ergebnis , daß
zwei oder drei deutsche Kreuzer und drei Torpedojüger
wieder stottgemacht worden sind.

Keine Auslieferung des Kaisers.
B erl i n , 25. Juni . Zur Meldung , daß Holland ge¬

gen die Auslieferung des Kaisers sei, und daß die hollän¬
dische Sozialdemokratie wie die anderen bürgerlichen Par¬
teien auf dem Standpunkt stehen, daß das Asylrecht unter
keinen Umständen verletzt werden dürfe, schreibt die „Deut¬
sche Mg . Ztg ." : „Nach der bisherigen Haltung Hollands
kann die Meldung wohl als zutreffend angenommen w!cr-
den. Wenn die Niederländer in diesem Augenblicke höchster
Not und Ohnmacht Deutschlands dem Rechtsstandpunkt
Geltung verschaffen und damit unsere Ehre retten , so wird
das deutsche Volk das Holland niemals vergessen."

Hindenburgs Abschied.
Berlin, 2b Juni . Nach Ratifizierung des Frie¬

densvertrages wird die Oberste Heeresleitung endgültig
aufgelöst werden. Schon gestern aber hat , wie die Kreuz-
zeitung erfährt . Generalfeldmarschall Hindenburg den Ober
befehl niedergelegt und in einem längern Schreiben von
der Armee Abschied genommen.

Geht Groener?
B e r l i n , 25. Juni . Der Chei dos Generalstabs , Ge¬

neral Groener , beabsichtigt wegen der bedingungslosen An¬
nahme des feindlichen Ultimatums seinen Abschied «inzu¬
reichen.

Die Offiziere gegen die Schmachparagraphen.

Umgebungin Garnisonen stehen, folgten am Dienstag nach¬
mittag einer Einladung des Reichswehrministers . In län¬
geren Darlegungen gab Reichswehrminister Noske eine
Uebersicht über die durch die aufgezwungene Unterzeichnung
des Friedens entstandene politische Lage, des Reiches. Ei»
Teil der versammelten Offiziere gab seinem Schmerze dar¬
über Ausdruck , daß mit dem Frieden auch die schändliche»
Schmachparagraphen unterzeichnet würden . Doch gelang
es dem Reichswehrminister , sämtliche anwesenden Offiziere
davon zu überzeugen , daß cs oberste staatsbürgerliche Pflicht
sei, über persönliche Bedenken hinweg dem schwergeprüfte»
Baterlande weiter zu dienen, um es vor einem Chaos zu
bewahren , und an dem Wiederaufbau mitzuarbeiten.

Die Konferenz war eine Vertrauenskundgebung un»
ein voller Erfolg für den Reichswehrminister. Danach sind
alle Gerüchte über eine drohende, den Bestand der Reichs-
wehr gefährdende Zersplitterung gänzlich hinfällig.

Die Friedensbedingungen für Bulgarien.
Bern,  25 . Juni . Wie das Journal de Ggnäve vo»

antoritaver Seite erfährt , werden den bulgarischen Bevoll¬
mächtigten die Friedensbedingungen demnächst übergebe«
werden . Bulgarien soll im Verlaufe einiger Jahre zu»
Zahlung von fünf Milliarden und außerdem zu einer Ent¬
schädigung verpflichtet werden,' ferner soll es an Serbien
und Rumänien alle diesen Ländern „weggcnommenen"
Gebiete zurückgeben.

Rumäniens Bruch mit der Ukraine.
B e r n , 25 . Juni . Das ukrainische Pressebüro meldet:

Der Chef der außerordentlichen ukrainischen Mission in
Bukarest hat der rumänischen Regierung eine Note über¬
reicht, in der energisch gegen den rumänischen Einfall in die
Westukraine (Galizien ) protestiert wurde. Innerhalb 48
Stunden sollte eine zufkiedenstelleude Antwort abgegeben
werde,n. U. a. verlangte die Note die Zurückziehung der
ukrainischen Truppen aus Galizien hinter die von den Al¬
liierten festgesetzte Demarkationslinie . Da die Antwort des
rumänischen Ministerpräsidenten nicht befriedigte, verließ
die gesamte ukrainische Mission Bukarest.

Neue Kommuniftenputschr in Aussicht.
Berlin,  25 . Juni . Nach neueren Feststellungen er¬

scheint es nicht unmöglich, daß in Berlin ausgebrochene
Lebensmittelnnruhen mit kommunistischenUmtrieben in
Verbindung stehen. So hat bereits in der gestrigen Kon¬
ferenz der sozialdemokratischen Parteifunktionäre der Ge¬
werkschaftsführer Wuschick auf die glimmenden Streikfun-
kcn hingewiesen und erklärt, es sei nicht von der Hand zu
Meilsen, daß große und schwere Kämpfe uns noch bevlor-
stehen Die Gefahr drohe diesmal aus Thüringen (Suhl ).
Bon dort aus seien große Wasfentransporte irgendwohin
gesandt worden . Nach dem Berliner Lokal-Anzeiger sind
in den letzten Wochen in den Suhler Waffenfabriken tatsäch¬
lich große Mengen Gewehre und Revolver verkauft worden,
die angeblich für das Ausland bestimmt sein sollten. Die
Waffen wurden jedoch in Lastautos abgeholt, und man hat
später ans verschiedenen Anzeichen festgestellt, daß die Käu¬
fer in Verbindung mit Kommnnistenkreisen Deutschlands
stehen. Wohin jedoch die Waffen gebracht worden sind,
weiß niemand . Man vermutet, daß sie in der weiteren
Umgebung Berlins versteckt gehalten werden.

Das preußische Kabinett.
Be r l i n , 24 . Juni . Die Deutsche Allg. Ztg. veröffent¬

licht in ihrer Dienstagabend -Ausgabe eine Mitteilung , die
offensichtlich >als Richtigstellung gegenüber der in fast allen
Morgenblättern erschienenen Auffassung über das Verblei¬
ben des Kabinetts Hirsch aufzufassen ist. Es bestätigt sich,
diaß das Verbleiben des Kabinetts vom Verlause der De¬
batte , am Mittwoch in der Preußischen Landesoersammlung
über bie Friedensfrage abhängig gemacht werden wird.

Hamburg unter neuem Ausstand.
Hamburg,  25 Juni . Das Eingreifen der Menge

-gegen einige Nahningsmittelfälscher hat seit Dienstagnach-
mittag die Formen eines gewalttätigen Aufftandes ange¬
nommen . In den Abend- und Nachtstunden entbrannten in
den Hauptstraßen der Stadt blutige Kampfe. Die kommu-
nistisch-en Elemente und ihre Mitläufer haben sich die Er¬
regung der Bevölkerung über die Nahrungsmittelzustände
zunutze gemacht und sehen ihren Augenblick nun als gekom-
gren an . Die Tatsachen sind wie folgt zusammenzusassen:

Gestern nachmittag hatten mehrere Volkshaufen weitere
Personen zur Stelle geschafft, die man der Nahrungsmittel-
schwindeleien beschuldigte. Ein besonderer Volkshaufe war
in das an der Sache unbeteiligte Kriegsversorgungsamt
eingedrungen , verjagt ? die Beamten, raubte Lebeusmittsl-
karten , mißhandelte den Leiter des Amts, Rcgierungsrat
Dr . Lippmann , und brachte ihn zum Rathausmarkt . Di«

B er lin , 25. Juni ., Die Berliner Truppenkomm -an - j Menge stürzte sich im Verlauf der Ereignisse auf den Dirck
dcuve im Reichswehrministerinin . 8lmtlich wird gemeldet:
Sämtliche höheren Truppenkommandeure und Reginlents-
fühver der Reichswehr, die in Berlin und seiner weiteren

tor -der Blindenanstalt , weil dem sog. Volksgericht eine ge¬
gen ihn gerichtete Denunziation zugegangen war , er habe
den Blinden verschimmeltes Brot gegeben. Von nun nah-

*
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men die Ereignisse den Charakter eines allgemeinen Auf¬
ruhrs air . Die Menge versuchte das Rathaus gewaltsam zu
stürmen . Die Haltung der Menge wurde immer bedroh¬
licher , so daß die Kommandantur schließlich nicht mehr um¬
hin konnte , die Bahrenfelder Mannschaften heranzuholen.
Es kam zum Scharfschießen und im Augenblick lagen meh¬
rere Tote und Schwerverwundet ? auf dem Rathausmarkt.
Die von Spartakus längst aufgeputschtei Volkswut erreichte
ihren Gipfel . Man setzte die Autos in Brand , in denen
die Bahrenfelder Truppen angekommen waren , schlug die
Fenster an der Börse ein , zertrümmerte deren Innenein¬
richtung , warf Feuerbrände hinein usw . Die Bahrenfelder
Truppen gingen wiederholt scharf gegen die Menge vor.
Bisher wurden etwa 20 Tote gezählt , die Zahl der Verwun¬
deten konnte noch nicht bestimmt werden.

Plünderungen in Hamburg.
Hamburg,  25 . Juni . Wie die Kommandantur mit - l

teilt , ist nunmehr dank dem Vorgehen der Regierungstrup¬
pen , der Volks - und Einwohnerwehr , die weitere Um¬
gebung des Rathauses und des Hauptbahnhofs von den
Spartakiden gesäubert . Von den 12 Maschinengewehren,
welche die Spartakiden aus dem Hauptbahnhof fortgebracht
haben , sind ihnen bereits elf abgenommen worden . Es be¬
stätigt sich, daß ein Teil der Volkswehr seine Waffen an die
Spartakiden abgegeben hat . Wie der Kommandant von
Groß -Hamburg mitteilt , stehen genügend Truppen bereit,
um einem weiteren Umsichgreifen der Plünderungen vor¬
zubeugen.

Hamburg,  25 . Juni . Die Spartakiden hatten sich
im Laufe der Nacht in den Besitz des Hauptbahnhofs gesetzt,
nachdem sie die dort postierten Abteilungen der Volkswehr
entwaffnet hatten . Dadurch sind sie in den Besitz von Ge¬
wehren , Maschinengewehren und Munition gekommen . Ge¬
gen 2 Uhr wurde der Hauptbahnhof von der Einwohner¬
wehr wieder genommen.

Hamburg,  LS . Juni . Gegen b Uhr nachmittags
kam die Nachricht , daß , wie in dem inzwischen erschienenen
Hamburger Fremdenblatt mit einer kurzen Schlußno 'iz de»
stLligt , et  den Aufrührern gelungen ist , durch den Anbau,
der dis Rachaus mit der Börse verbindet , in das Rat¬
haus einzudringen und die dort liegenden RegierungSt , up-
pen , die sich der Uebermacht ergeben mußten , abzuführen
und zu entwaffnen . Ebenso wurde daS Stadthaus (Poli-
zeiamt ) überrumpelt . Dir Kommunisten eigneten sich die
dort lagernden Waffen « und Munitionsvorräte an und
zogen ab . Die Lage ist hierdurch äußerst gefährlich ge.
morden . 8s ist nunmehr zu befürchten , daß , nachdem die
Aufrührer die wichtigsten öffentlichen Gebäude im Siadt-
inner « besetzt und bedeutenden Waffenzuwachs erhallen
haben , die einheimischen Trupven nickt mehr ausreichen
werden , um Ordnung zu schaffen . Eine Befreiung der
der Anarchie verfallenen D adk kann allem Anschein nach
jetzt nur noch von außen erhoff : werden-

Neuwahle » für einen Reichstag?
Berlin,  25 Juni . Man erwägt , wie das Berliner

Tageblatt schreibt , den Gedanken , die Arbeiten der Ratio
nalversammlung bald für beendet zu erklären und Neu¬
wahlen jör einen Reichstag ausz «schreibcn . Nachdem d,r
Fciedrnsvertrag demnächst urterzeichuet sein wird , fallen
große Teile von Posen und W <stpreuß «n sofort an Polen,
und der Bezirk Memel an den Verband . Die Vertreter
dieser Teile sind von diese « Zeitpunkt an nicht mehr Mit-
zltrder Nansnuloersammlung Es wird also nöl -g
sein , eine Neueinteilung der Wahlkreise vorzunehmen . Wie
verlautet , will der Verband nicht zulassen , daß in de«
Teilen , r« denen Volksabstimmungen stattstnven , nochmals
Wahlen vorgeiwmmen werden , eh« die zukünftize Ratio,
»alilätsbestimmrng erfolgt ist.

Die Etsekbahnerausstände.
B « r l i » , 25 Juni . Der Eisendahnerstreik ist bisher

auf den Görl tzer Bahnhof beschränkt geblieben . Dagegen
scheint im Breslauer Ersenbahndezirk die Arbeit ganz meber-
geleot wart »»« zu s->'n.

Glühender Lorbeer.
Roman von A . S e y f f e r t . K l i n g e r.

jfj (Nachdruck verboten.)

Zuletzt schüttelte sie über sich selbst den Kopf . Wa,
war denn dabei , wenn sie dem Papier anvertraute,
wie es ihr ums Herz war ? Schlimmstenfalls konnte sie
das Blatt herausreißen . Um nicht wieder wankend zu
werden , setzte sie sich rasch nieder und begann zu schreiben:

.Nie werde ich den Moinent vergessen , wo ich Linden
zum ersten Male sah . Es war in einem Gebirgsorte der
Schweiz . Wir hatten eine Schlittenpartie unternommen,
waren aber von einem Schneegestöber übeirascht worden
und suchten in einer Baude Unterkommen . Als unser
Gefährt hielt , kam Linden als erster herzu , uns von den
vereisten Decken zu befreien und aus den Pelzen zu
helfen . Mir fiel sogleich ein gequälter Ausdruck in seinem
interessanten Gesicht auf , seine schlanke , hochgewachfene Ge¬
stalt gefiel mir , ebenso der Charakrerkops mit dem dichten
blonden Haar . Es wurde sehr gemütlich in der Baude,
denn Herren und Damen hatten schon vor uns sich dort
häuslich niedergelassen . Bald bekamen wir heißen Tee
mit Rum und Zucker zurechtgemacht , Linden reichte mir
die Tasse . Nun ist mir aber außer Zucker jede Zutat
im Tee gründlich zuwider . Und ich mag wohl , als ich
den ersten Schluck nahm , ein recht enttäuschtes und ent.
letztes Gesicht gemacht haben , so daß er mich fragte , ob
das Getränk mir nicht süß genug sei. Da sagte ich ihm,
daß es mir unmöglich , Alkohol jeglicher Art , und sei es
der feinste Arrak , herunterzubringen.

Schweigend nahm er mir die Tasse aus der Hand und
trank sie in einem Zuge leer . Ich war so erschrocken,
daß ich hilflos , ohne ein Wort hervorbringen zu können,
dasaß . Man sagt , daß zwei sich heiraten , wenn sie aus
ein und demselben Glase trinken . Daß es sich hier um
eine Tasse statt des Glases handelte , ändert wohl nichts
an dem Aberglauben . Ach, und ich bin so sehr aber-
gläubisch in gewissen Dingen.

Verschiedene politische Nachrichten.
Rotterdam  24 . Jam vier tum der englische

Dampfer Norwlch C 'stle mit 77t deutschen Männern,
Frauen und Ktnoern aus LÜdwest - tr ki an . die noch an
demsilben Tage nach Deutschland weiterreisten.

Berlin,  25 . Juni . W 'e dem Berliner Lokil -An-
zeiger mikgeleist wird , haben Teile der Berliner Truppe
dem Wunsche Ausdruck gegeben Berlin nerlaffen zu dür
fen . Es dest . ht die Gefahr , daß di . se Truppenteile sich
auflösen , wenn ihnen der Wunsch nicht ei | üttt wird . Die
Lage ist jedenfalls sehr ernst.

Berlin,  25 . Juni Marschall Fach ließ am L4.
Juni der deuiscaen Waffenstilliand ' konmtssion in 5xa
Mitteilen daß dir Po ewrauspar e infolge eines Unfall . S
unterbrochen worden seien . Wer eres werde spä er mitge-
teil wecken.

Breslau,  25 . Juni . Die Eisenbahner von Breslau
sind in den allgemeinen Ausstand getreten . Der gesamte
Verkehr ab Breslau ruht vollständig , jedoch treffen verein¬
zelte Züge hier noch ein . Der Streik soll in der Maßrege¬
lung mißliebiger Ersenbahnarbeiter seine Ursache, haben.

Brüssel,  25 . Juni . Der Postdienst Ostende -Dover
wurde wegen Streiks der Seeleute eingestellt.

L o n d o n , 25 . Juni . Der Nahrungsmittelkontrolleur
teilt mit , daß unter Zustimmung der Regierung beschlossen
wurde , die Nahrungsmittelkontrolle auch während des näch¬
sten Winters beizubehalten.

L o n d o n , 25 . Juni . Die Streiks in Kanada nehmen
zu . In Winnipeg veranstalteten 10 000 entlaffene Sol¬
daten eine Kundgebung vor dem Rathaus . Das Militär
schoß. Es gab eine Anzahl Toter und Verwundeter . 400
Demonstranten wurden verhaftet . Biele Läden sind ge¬
plündert . Es wurde der Belagerungszustand verhängt.

E d i n b u r g , 25 . Juni . An der hiesigen Universität
ist «in Lehrstuhl für die deutsche Sprache errichtet.

PxeuMe LlmdesvelsMNlvüg
B e r l i n , 25 . Juni . Haus und Tribünen sind stark be¬

setzt. Am Ministertisch sämtliche Minister.
Präsident Leinert eröffnet die Sitzung um 2 1/ , Uhr.

Friedensfrage und Bertraucnsdebatte.
Auf der Tagesordnung steht ein Antrag Adolf Hofsmann

(U . Soz .) : „Die preußische Regierung hat im Staatenaus¬
schuß gegen die Unterzeichnung des Friedens Stellung ge¬
nommen . Wie rechtfertigt sie diese verhängnisvolle Stel¬
lungnahme ? Die Mehrheit der Landesversammlung war
ohne Zweifel im entscheidenden Augenblick für die Annah¬
me . Wie rechtfertigt die Regierung , daß sie mt der preu¬
ßischen Landesversammlung keine Fühlung suchte? Welche
Folgerungen gedenkt die Regierung aus ihrem Verhalten
zu ziehen ."

Demgegenüber liegt ein Antrag der Mehrheilsparteien
sowie der Abgg . Graef (Soz .) , Dr . Porsch (Ztr .) und Dr.
Friedberg (Dem .) mit einer Vertrauenserklärung für die
Regierung vor.

Die Anwürse der Unabhängigen.
Wolf Hoffmann (U. Soz .) : Ehe die preußischen Minister

nach Weimar gingen , hätten sie das Haus befragen müffen.
Der frühere Beschluß des Hauses war nicht maßgebend,
denn inzwischen war ja eine neue Antwort der Alliierten
eingetroffen . lieber den Inhalt des Vertrags ist das Ur¬
teil des Volkes gewiß einer Meinung . Das Volk legt sich
nicht die Frage vor , wie sieht der Friede aus ? , sondern:
Wollen wir ihn annehmen oder nbiehnen ? Was soll wer¬
den ? Haben wir überhaupt eine Möglichkeit , ihn zu ver¬
hindern ? Darüber muß sich die Regierung klar zu werden
suchen . Gegen die Unterzeichnung des Friedensvertrags ist
eine gieradezu frevelhafte Agitation getrieben worden . Da¬
bei wurde auch mit dem Hinweis gearbeitet , wir verdankten
dielen Frieden der Revolution . (Sehr richtig ! rechts und
im Zentrum .) Nein ! das ist nicht sehr richtig . Erst erfolgt

egieic

Ich dachte , es sei ganz gut , wenn ich von diesen
Einbildungen mal geheilt würde . In wenigen Stunden
mußten wir ausbrechcn . und dann sah ich den fremden
Maler nie wieüer.

Merkwürdig , bei dieser Vorstellung bemächtigte sich
meiner eine große Trauer , deren ich nicht Herr werden
konnte . Nachdem sich die ganze Gesellschaft ausreichend
gestärkt , vertrieb man sich die Zeit mit Pfänderspielen.
Mir war so schwer ums Herz , ich mochte nicht mittun und
setzte mich ans Fenster auf einen Holzschemel . Um zu
sehen , ob noch immer kein Stern blinke , zog ich den
Vorhang zurück und lugte durch einen Spalt im Holz¬
laden hinaus.

Da war an Fortkommen gar nicht zu denken . Es
schneite so dicht, daß ich die gegenüberliegenden Stal¬
lungen nicht sehen konnte , wie ein dichter weißer Vorhang
wallte es draußen vor dem Fenster , uns von der Außen¬
welt vollkommen abschließend . Da blieb uns nun nichts
anderes übrig , als die Nacht hier zu kampieren.

Was mich aber mehr als Sturm und Schauer fesselte,
war die Gestalt , welche reglos auf der Galerie verharrte,
von welcher die Baude rings umzogen wird.

Linden stand dort , die Kapuze seines Wettermantels
tief in die Stirn gezogen . Der einzige Lichtsirahl , welcher
durch den Spalt ins Freie drang , traf sein blasses Gesicht,
ich konnte densfinsteren , verzweifelten Ausdruck desselben
erkennen . Mein Herz begann zu klopfen , als solle es
zerspringen . So kann nur jemand umherirren » der
schuldbeladen die Menschen flieht . Schwere Last muhte
wohl die Seele des einsamen Mannes tragen.

„Wer weiß , was er begangen , daß sein Gewissen
nicht zur Ruhe kommen kann . " dachte ich damals,
„solchen Menschen geht man aus dem Wege ."

Aber schon war ich ungehalten über mich selbst,
schalt mich herzlos und hochmütig.

Denn , daß ich es nur gestehe , übermächtig zog es
mich zu dem fremden , finsteren Manne hin , und Gewalt
mußte ich mir antun , um nicht an seine Seite zu eilen,
ihn LU bitten , mich an seinem Leid teilnehmen zu lassen,

as aber hätte er, was die ganze übrige Gesell-
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der Zusammenbruch , und dann kam die Revolution.
Sie (zur Rechten und zur Linken ) verwechseln absichgj,
mer Ursache und Wirkung , um sich selbst rein zu ^
In nächster Zeit wird sich der Groll gegen die 3}̂
entladen , der sich im Volk gesammelt hat . Nur eine
hat von vornherein eine klar ? Stellung eingenomnix'
die Unterzeichnung verlangt , das waren die Unabhä ...
Die Militärdiktatur ist keine leere Redensart mehr , ŝ ,
bereitet sich gründlich vor . Gegen diese Militärdi«
werden sich die Arbeiter mit dem Generalstreik wenden,
gegenrevolutionären Bestrebungen werden unter 7
nng der Regierung betrieben . Man sucht die Maß
einzutreiben in ein Experiment . Das internationale
letariat muß sehen , daß das deutsche Volk durch _
beweist , daß es ehrlich den Weltfrieden will , daß jh,
Freiheit der Menschheit das höchste Ziel ist . Dies ist ni
erreichen durch die Weltrevolution . Sie bleibt das
O , wenn man mit dem Kapitalismus und Jmperiali
aufränmen will.

Die Antwort der Regierung.
Ministerpräsident Hirsch : Die Ausführungen des

redners richten sich durch ihre maßlose Uebertreibung
Die Vertreter der preußischen Regierung haben sich
auch nicht im Staatenausschuß , so doch im Reichst
gegen bie Unterzeichnung des Friedensvertrags
(Lebhaftes Hört , hört ! bei den Unabhängigen .) M
ben das nicht nur getan aus innerer Ueberzeugung , si
auch in Erfüllung des uns von Ihnen gewordenen
trwgs auf Grund Ihres Beschlusses vom 11 . April.
Beschluß wurde vom Hause einstimmig gefaßt , nur
abhängigen haben sich damals der Abstimmung enjhch
Aber auch sie haben fachlich gegen den Antrag nichts ei
wenden gehabt.

Als ich am 8 . Mai nach der Bekanntgabe der F
bedingungen dasWort ergriff , denFrieden als einen
frieden bezeichnet « und auf die großen Gefahren
die daraus in der Zukunft entstehen müßten , begegnete
ebenfalls keinem Widerspruch , sondern hatte die üben
Mehrheit des Hauses für mich . An dem Scheitern
Versuche sind nicht zuletzt diejenigen schuld , die wie
Unabhängigen , den Verband förmlich anfgefordert
nicht nbzulassen . (Lebhafte Zustimmung rechts und
Mitte .)

Wir können also hiernach mit gutem Gewissen sagen,
wir dem Ersuchen der Landesversammlung nachgeko,
sind . Daß unser ? Stellungnahme für das Wohl des
ßischen Vvlkes verhängnisvoll war , war nicht die
des Hauses . Herr Hoffniann behauptet , wir hätten die
mvkratie mit Füßen getveten . Von Demokratie s
nicht reden , der allen verkündet : „Alle Macht den
R .!" und damit in bewußten Widerspruch zum Wesen i>
Demokratie tritt . Er will nicht die Demokratie , sonder
die Diktatur und nur die einer Klasse , des ProletariÄ
(Großer Lärm bei den Unabhängigen .) Und wir haben
Mick, das zu erklären . (Lebhafter Beifall auf den übch
Bänken des Hauses .) Wer auf dem Standpunkt steht, ie
Sie (zu den Unabhängigen ) eingenommen haben , dersl
das Recht , sich Demokrat zu nennen , verwirkt . "

Die Nationalversammlung hat nicht leichthin die Uni
zöichnung beschlossen, sondern , wie es . in dem heute net
fen'tlichtcn Aufruf der Reichsregierung heißt , schwech
Herzens , unter dem Druck der rücksichtslosesten Gewalt uf».
Mit der Reichsregierung halten auch wir , die wir mit«»
serer Ansicht nicht durchgedrungen sind , Bertragserfülbii
Arbeit u . Pflichttreue für die drei wichtigstenErforderch
Die Parole muß sein : Erhaltung von Reich und Volk'
Einigkeit und Arbeit , vor allem für den größten
scheu Frefstaat , für Preußen , das doch in erster Linie
Kosten des Friedensschlusses zu tragen hat . Auf die FH
welche Folgerung wir ans unserm Verhalten ziehen
den , will ich Ihnen ganz offen antworten : Als ich i
Nacht von Montag von Weimar hierher fuhr , war  i

schalt von meinem Verhalten denken sollen ! Ich da
es nicht tun , wollte ich mich nicht in ein falsches
bringen I

Ach, wie eingeengt find wir doch noch immer
Vorurteilen und kleinlicher Denkweise ! Hätte dort dra>
ein weibliches Wesen mit seinem Jammer gerungen,
hätte ich meine Teilnahme zeigen , Hilfe anbieten dür>
alle Herzen würde ich mir dadurch erobert haben.

Aber der dort draußen war ja ein Mann,
ich ein Weib , da heischte es die Sitte , was ichstüf
fühlte , in mir zu verschließen und mich gleichgültiS
stellen.

Ich litt an diesem Abend unsagbar . Es war
nicht mehr vergönnt , Linden ein gutes Wort zu ft!
er verschwand ohne .gute Nacht ' in der kleinen KaB
wo die Herren kampierten , und als ich am
von meinem improvisierten Lager erwachte » war
längst fort.

Ohne auch nur einen Gruß für mich zurückgewlw
haben . Ich war ihm also vollkommen gleichgültig-

Der strahlend blaue Vorirühlingstag , welcher
über der Gebirgslandschaft lag » ließ mein Herz sreier
höher schlagen , nur eine leise , schmerzlich süße ®
sucht nach dem Manne , von dem ich nichts wußte , vu
mir zurück . «y

Daß ich's nur offen gestehe , ich konnte den ,
nickt wieder vergessen . Oft träumte ich mit oll ^
Augen von ihm , träumte von einem Wiedersehen
mich schon in der Vorahnung in heimlichem EUW
zittern ließ . u

Was meine Gedanken so heiß ersehnten , %
Phantasie mir in den köstlichsten Farben ausmalte , dasgn

Ich sah Linden wieder . H
Ein paar Wochen waren vergangen , der .8 r%

hatte inzwischen mit überwältigender Pracht feine« j,
zug gehalten . Es war ein Blühen und Duften ,
Natur , wie sie nur der Süden kennt . Berauscht » ^
dem Schönen , dachte ich weniger an jene Begegnung
mich voll dem Zauber hin , welchen die erwachende
ausströmte . (Fortsetzung
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mtschloffen , -am Montag dem Staatsministerium vorzu --
fchlagen , nm seine Entlassung zu bitten . Als ich aber mor¬
gens die Freiheit las und darin die Anfrage abgedruckt
fand , die den Gegenstand der heutigen Besprechung bildet,
jhaibe ich dem Staatsministerium vorgeschlagen , das nicht zu
tun . Welche Folgerungen die Regierung ziehen wird,
hängt von dem Ergebnis der heutigen Debatte ab . Aber wie
immer die Entscheidung ausfällt , seien Sie versichert , daß
wir nur das Wohl unseres unglücklichen Vaterlandes und
unseres schwergeprüften Volkes im Auge gehabt haben.
Das Land vor schweren innern Schädigungen zu bewah-
rep , sieht nicht in der Macht einer Regierung , wie immer
sie auch zusammengesetzt ist. Es durch die Krisis hindurch
zu retten , es einer bessern , glücklicheren Zukunft entgegen-
zuführen ; dazu ist es hoffentlich nicht zu spät . Wir haben
deg Glauben an die Wiedergeburt Deutschlands und seinen
unaufhaltsamen Aufstieg nicht verloren.

Eine Rede des Kriegsministers.
Kriegsminister Reinhardt : Der Preußische Staat wird

durch das Friedensdiktat unserer Gegner am schwersten
betroffen und seine Arnree am bittersten berührt . Sie wer¬
den es daher als selbstverständlich empfunden haben , daß ich
als preußischer Kriegsminister für die Ablehnung dieses
Friedens gekämpft habe . Wir müsien aber nun nach Schaf¬
fung einer vollendeten Tatsache zum wirklichen Frieden
Hinsteuern und den Vertrag durchführen , soweit wir es kön-
'nen . Was auf nrikitärischem Gebiet dabei verlangt wird,
an Maß und Pflichten , geht über unser derzeitiges Können
hinaus . Wenden wir uns gemeinsam und entschlossen ab
von den Legenden und Uebertreibungen , von Meinungs¬
streitigkeiten und gegenseitigen Vorwürfen . Bekennen wir
lieber auch jetzt im Unglück stolz und fest: Draußen und
drinnen haben wir Gewaltiges geleistet . Es ging über un¬
sere Kraft , aber unser hohes gemeinsames Ziel war die
Größe unseres Vaterlandes . (Lebhafter Beifall .) So dach¬
ten die Besten von den Pflichten im Felde und in der Hei¬
mat . Um deswillen schlummern unsere in der Welt uner¬
reichbaren Helden , Soldaten und Offiziere , draußen vor der
Grenze , die sie mit ihren Leibern schützten. Ehren wir dank¬
bar diese Toten . Grüßen wir dankbar auch die am Schluß
des Trauerspiels abtretenden hohen Führer , vor allem un¬
seren getreuen Ekkehard , den Feldmarschall v. Hindenburg
und ruhmvollen Verteidiger preußischen Bodens . (Stür¬
mischer Beifall .) Sagen Sie aber auch ein warmes Wort
des Dankes an alle , die nun teils in der Entsagung weiter
arbeiten , teils die liebgewonnene Arbeitsstätte verlaßen
müsien . Das gilt zuerst den Offizieren , nicht weniger aber
a« ch den Soldaten und allen Mitarbeitern.

Ass ZkM nnö ftreir
Oberlahnstein , den 26 . Juni.

: !: VomWetter.  Im schärfsten Gegensatz steht das
Wetter nach Sommersanfang zu der warmen Witterung
der letzten Frühlingswochen . Der trockene Nordwind hat
narh Südosten gedreht und einen Regen verheißenden Wit-
tcrungsumschlag mit sich gebracht . Den warmen , mitunter
heißen Tagen , ist eine merkliche Kühle gefolgt . Die Sonne
wagt sich nur noch selten an den von dunkeln Wolken zer¬
fetzten Himmel , die aber nur , man könnte sagen , liter¬
weise ihren für die lechzende Erde kostbaren Inhalt her¬
geben Gestern morgen hat ein ergiebiger , hofsentlcher län¬
gere Zeit anhaltender Regen eingesetzt.

§8 W a r nung vor Zuzug.  Die Wohnungsvyr-
hältnisie unserer Stadt haben sich derart verschlimmert , daß
öffentlich vorZuzug von auswärts gewarnt wird , eine Maß¬
nahme , die im Jnteresie der Entwicklung unserer Stadt hof¬
fentlich nicht allzu lange durchgeführt zu werden braucht.

)!( Unterricht.  Der französisch» Sprach unlerrichl
«irr in gewohnter Weise weitergeführi.

^Friedhofrschutz.  Die Polizei macht darauf
aufmerksam, daß das Belreten de» Friedhofs Kindern unter
14 Jahren nur in Begleitung Erwachsener gestattet ist.

)?( Bom W e i n. Ueberall ist jetzt dte Rebenblüte im
Tange und es scheint, das sie auch einen regelmäßigen
-»erlauf nimmt, wenn die Witterung auch etwas kühler ae»
worden ist a

: ! : Po statisch es.  Die Auszahlung der Heeresbezüge
für Monat Juli erfolgt bei den Postämtern Ober - und Nie¬
derlahnstein am 28 . ds . Mts . vormittags von 81/2— 12 Uhr.

Niederlahnstein , den 26 . Juni.
O Der Lahn kanal verein  lädt seine Mitglieder

nr,o Freunde des Lahnkanalprojekles zur elften Hauptvir«
,ammlung für Samstag , den 28 d. Mts . nach Weilburg ein.

Braubach , den 26 . Juni.
:l: Die G e m ein d e st e u e r l i st e für das Jahr

i » l9 für steuerpflichtiges Einkommen bis 900 Mk . liegt
*on hertte ab auf dem Rathaus zur Einsicht osten.

(?) Vorsicht beim Rauchen.  Im Interesse der
«urger sei darauf aufmrrksam gemacht, daß auf Befehl des
«latzkommandanten von Braubach jegliches Rauchen und
mueranzünden in der Nähe des Munitivnsdepots und des
Handgranatenlagers an der Straße Braubach - Lahnstein
verbann ist.

Letzte NackriMen.
Die französischen Truppen bleiben.

I Versailles,  25 . Juni . Clcmenceau gab gestern
Nachmittag in der Kammer Auskünfte auf verschiedene ak- >
melle Fragen . Hinsichtlich der Demobilisation erklärte er , !

Mtß diese Vvrlänfig nicht möglich sei, die Truppen am Rhein j
Konnten nicht demobilisiert werden . Die Friedensftagcn
'" it Oesterreich , Bulgarien und der Türkei würden sich

DU zehnMonate hinziehen und endlich blieben „ och andere
Dstprobleme ungelöst.

3m Dienste der Heimat
steht die Lokalzeitung und unterscheidet sich hierdurch
scharf von den Großstadtblätiern , welche die Lokal¬
presse wohl wirtschaftlich bekämpfen, aber ideell nie
ersetzen können. — Darum Treue um Treu » ! Wer
Liebe zur Heimat hat, liest auch di» Chronik der
Heimat , denn als solche

rnirlit das Lahasteiaer Tageblatt
das amtliche Kreisblatt fSr den Kreis 6t . Soarshaasea.

Ans Nab ruft fern.
Bom Lande.  Die Heuernte ist bei der vergangenen

heißen Witterung soweit glatt vonftatten gegangen und
überall wird die Qualität als vorzüglich bezeichnet , sodaß
die etwas geringere Quantität hierdurch aufgehoben wird.
Die Winterfrucht steht ebenfalls sehr gut und verspricht
eine normale Ernte , dagegen sind die Sommerfrüchte durch
die Dürre noch sehr weit zurück und wenn nicht bald ein
durchweichender Regen kommt , so muß mit ginem spärlichen
Ausfall gerechnet werden . Die Kartoffeln kommen sehr
schön, aber auch sie brauchen jetzt tüchtig Regen . Der Raps
steht vor dem Schnitt . Der Ausfall dieser Oelftucht läßt
nichts zu wünschen übrig.

Ems,  24 . Juni . In der hiesigen rustischen Kirche,
welche Kaiser Alexander von Rußland , ioll§ er hier zur
Kur weilte , erbauen ließ , wurde vor einigen Tagen ein¬
gebrochen . Die wertvollen goldenen Gefäße , sowie ein
mit Edelsteinen besetztes Kreuz wurden geraubt . Die
Diebe sind noch nicht ermittelt . — Am gestrigen Sonntage
waren 35 Jahre verflosien , daß der hochselige Fürstbischof
Kardinal Kopp die Weihe der hiesigen Pfarrkirche vor¬
nahm.

Aus Nassau,  24 . Juni . Die Kreisbauernschaft
Oberlahn zu Weilburg hat in einer unberufenen Ver¬
trauensmännerversammlung einstimmig die derzeitigen
Höchstpreise für landwirtschaftliche . Erzeugniste unter Be¬
rücksichtigung der heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse als
unzureichend bezeichnet . Die Versammlung forderte die
Heraufsetzung der Höchstpreise für alle landwirtschaftlichen
Erzeugnisse und stellte folgende Mindestforderung , u . a.
für folgende Produkte auf : Roggen , Hafer , Gerste ' 25 Mk .,
Weizen 30 Jt,  Erbsen 80 M,  Speisebohnen 90 J ( , Linsen
100 oK,  alles pro Zentner ; Milch 0,80 <M  pro Liter;
Butter 9 M  pro Pfund ; Eier 0,60 M  pro Stück ; Kartof¬
feln 9 Jk  pro Zentner ; Rinder , Kühe , Kälber , Hümmel
160 JH  und Schweine 400 M  alles pro Zentner . Die
Preise verstehen sich ohne jeden Abzug am Orte des Erzeu¬
gers . ' In der Begründung wurde angeführt , daß die heu¬
tigen Höchstpreise ftir landwirtschaftliche Erzeugnisse zwei¬
fellos in ursächlichem Zusammenhang mit dem verwerf¬
lichen Schleichhandel stehen und geeignet sind , den wirt¬
schaftlichen Ruin derjenigen Landwirte herbeizuführen , die
den behördlichen Anforderungen genügen.

Mainz,  24 . Juni . Opfer des Rheins . In Gau-
Algesheim ist der 28 Jahre alte Landwirt Theobald
Barth beinr Baden im Rhein ertrunken . Ferner ertrank
beim Baden der 17jährige Sohn des Landwirts Weber
v° n , Gau -Algeshsim . In letzter Zeit fimb mehrere fran¬
zösische Soldaten im Rhein ertrunken , die mit den Wasier-
verhältnisien des Stromes nicht vertraut waren . So wird
jetzt wieder von Oppenheim ein solcher Fall gemeldet , daß
ein Mann beim Baden in eine tiefe Stelle geriet und
sein Leben einbüßte.

Münster  am Stein . 25 . Juni . Nachdem die G,-
nehmioung zur Niederlastung de» FranziSkanerrmien aus
dem Mutterhaus « Nonnenwerth eingegangen ist. wird die
V 'lla Hiffel i> Münster, di- in den Besitz des Caritas«
verbandet für die Diözese T ' ier übe' gegangen ist, nunmehr

1 Juli als Heiläätte für knholischr Kinder eröff »et.
A h r w e i l e r . Am hellichten Tage wurde ein Herr in

der Nähe von Dernau von zwei mit einem Auto des Weges
kommenden Männern angefallen und seiner goldenen Uhr
n>ebst Kette beraubt . Die Räuber sind im Auto entkommen.

Ludwigsh asen,  25 . Juni . fDie pfälzische Besatz¬
ungsbehörde hat am 19. Juni die uneingeschränkte Ausfuhr
Pfälzer Weine ans dem besetzten Gebiet nach dem unbesetz¬
ten Gebiet erlaubt . Ausfuhrerlaubnisscheine sind bei der
Sektion economie einzureichen.

(st) Basel,  25 . Juni 1919 Infolge der internatio¬
nalen Ereignisse wurde das erste Friedenskonsistorium
um eine Woche verschoben. Es wird voraussichtlich am
3 . Juli stattfinden. Der Pabst wird sich in seiner Ansprache
mit der ernsten Zeitlage befassen und über den Friedens¬
schluß sprechen-

H i n d e n b u * g , 24 . Juni . In Mikultschütz wurde
Notengeld im Betrage von l 8/4 Millionen aufgefunden , das
am 12 . Juni auf dem Wege nach den Borfigwerken von
mehreren Banditen geraubt worden nnd für die Borsig»
werke bestimmt war.

All die Herren Börgermeister des Kreises und die
AllgehSrillen der keimliehrendell Kriegsg-fallgeuko.
Der Friede hält feinen Einzug . Wenn er auch unsere

Erwartungen und Wünsche aufs bitterste enttäuscht hat , fo
wird er uns ' doch binnen kurzem insoweit von Herzen er¬
freuen , als unsere bedauernswerten Gefangenen nunmehr
zurückkehren . Die Leidenszeit unserer gefangenen Brüder
t

ist zu Ende . Sie werden ihrer Familie , ihrer Heimat wir-
dergegeben . Daher ist es für uns alle die edelste und schönste
Aufgabe des Augenblicks , alles zu tun , was in unseren
Kräften steht, um unseren so lange von der Heimat ver¬
bannten , in stiller Sehnsucht nach ihren Lieben , nach ihrer
Heimat vergehenden Gefangenen eine Heimkehr zu bereiten,
die ihnen sagt , daß wir sie nicht vergessen haben , daß wir sie
aufs herzlichste bewillkommnen , daß wir ihnen tausendDank
wissest für alles , was sie uns und dem Baterlande getan,
daß wir sie in jeder nur denkbaren Weise unterstützen wol¬
len . Dem Gebot der Stunde Rechnung tragend , hat sich ein
Arbeitskomitee,des Kreises gebildet , dem die Bürgermeister
der Gemeinden , die am meisten Gefangene zu beklagen ha¬
ben , sowie die Vertreter der Fürsorgeorganisationen de»
Kreises angehöven . Eine besondere Geschäftsstelle des Krei¬
ses ist für die Kriegsgefangenen in Oberlahnstein ins Le¬
ben gerufen , die in Verbindung mit dem Arbeitskomitee
alle zum Empfange und zur Unterstützung der heimkehren¬
den Gefangenen notwendigen Maßnahmen treffen wird.
Es ergeht daher an alle Herren Bürgermeister des Kreises
die Bitte , der Unterzeichneten Geschäftsstelle die Name«
aller Gefangenen , bezüglich deren noch irgend ein Zweifel
besteht , ob sie die vor dem Kriege innegehabte Arbeitsstelle
wieder einnehmen werden , mitzuteilen , auch anzugeben,
wölchg Gefangene einer finanziellen oder sonstigen Unter¬
stützung dringend bedürfen . Die Geschäftsstelle wird Liste«
aufstellen behufs Herbeiführung der nötigen Unterstützung
und Arbeitsgelegenheit . Das Arbeitskomitee , in dem ins¬
besondere unsere vaterländischen nnd religiösen Frauen¬
vereine , das Rote Krenz , die Kriegsbeschädigtenorganjisatio-
nen , die Sanitätskolonne , sowie der Vertreter des KreiS-
arbeitsnachweises vertreten sind , wird alles tun , um die be¬
rechtigten Wünsche zu befriedigen.

An die Angehörigen der heimkehrenden Gefangenen er¬
geht die Bitte , sobald ihnen die Heimkehr der Gefangenen
bekannt wird , alsbald dem Bürgermeisteramt des Orte»
und dem Unterzeichneten Geschäftsführer Mitteilung z«
machen.

Wir alle aber wollen unseren heimkehrenden Brüder»
einen herzlichen Willkomm bieten , sie ermuntern zu alter
Lebensfreude, . zu vaterländische,m Empfinden , zum Ver¬
trauen auf eine bessere und glücklichere Zukunft!

Rechtsanwalt Sturm,  Oberlahnstein,
Geschäftsführer der Kriegsgefangenettheinrkehr

für den Kreis St . Goarshausen.

Bekannftnaditmgeii.
Wegen des hier bestehenden Wohnungs¬

mangels wird 'vor de« Zuzug nach Oder¬
lahnstein gewarnt.

Oberlahnfteln , den »3. Juni 1910.

_ _ Der M «,istrat : * • 35 * * I?
All » diejenigen, » elche n»ch im Besitze von Saatta » ,

t«n sind aber kein 8aat,ut bezogenH«b»n, wollen tzresel-
den Sir Samstag , den r , J « ni 1919 auf dem «Irae *.
meisteramt Zimmer Nr . 1 «»liefern, «ndernfall » Sa» Se-
treffende Saatgut auf di« Ernte an>»rechn»t wird.

Oberlahnstein,  den 24 . Juni 1919.
_ Der Magistrat.

Der IrmMche öWchmmicht
l« Gymnasium findet »eiter  st,tt.

Oderlahn st »in,  den 25 . Juni 1919.

_ _ __ Der  Magistrat.
Kindern unter 14 Jahren ist d«s Betreten de»

Friedhof » nur in Begleitung Erwachsener gestattet.
Odertahnstein , den 24 . Juni 1919

__ Die Po lizeiverwaltvng : I e V o yr.
Giss Gasarbeitev.

für dauernd gesucht. Ctundenlohn 1 50 Mark.
_ _ Städt . Gaswerk.

Da « Betreten der diesjährigen Schläge , wo Lutz §*-
* schält ist und noch geschält wird, ist Sei Strafe verbot «« .

DirseS gilt hauptsächlich für die Leleholzsamml « .
Niederlahnstein , den 12 . Juni 181 » .

_ _ Der Magistrat N « » tz.
Alle Diejenigen , welche noch Saatkarteu im Besitze,

worauf sie kein Saatgut bezogen haben , wollen selbige big
Samstag , den 28. Juni 1919 auf dem Bürgermeister»
amt Zimmer Nr . 1 abliefern , andernfalls das betreffende
Saatgut auf die Ernte angerechnet wird.

Niederlahnstein , den 23 Juni 1919.
Der Bürgermeister : R o d y.

Bie Abfuhr von 16,00 cbm Kieferustämme aus dem
Distrikt „Lichten" soll am Sonnabend , den 28 . Juni,
vormittags 11 Uhr - ffentlich vergeben weeden. (Zimmer
10 des Rathauses

Niederlahnstein , den 24 . Juni ISIS.

__ Der  Magistrat.
Die Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn

„Schweizer - Haus « wird an den Mast bei dem Bahn¬
übergang verlegt.

Niederlahnstein , den 18. Juni 1919

_ Der Magistrat.

Das Betreten der Waldungen außerhalb der Wege
mit brennenden Zigarren oder Zigaretten u. s. w . ist bei
Strafe strengstens verboten. Ebenso haben Kinder unter
14 Jahren keme Befugnis , das Waldgelände , ohne Be
glertuug Erwachsener, zu betreten. '

Niederlahnstein, den 23. Juni 1919
„ Die Pokizeiverwaltnng : Rody . >>



Lahnsteiner Tageblatt, »reisblatt für den«reis St.Goarshausen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Beer»

digung meiner nun in Gott ruhenden unvergeßlichen Gattin,
unserer lieben guten Mutter , Tochter, Schwester. Schwiegertochter
und Tante

K - phie Küster
sagen wir allen auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank.
Ganz besonders danken wir den vielen Kranz- und hl. Messe¬
spendern. sowie allen denjenigen, welche während ihrer langen
Krankheit ihr so liebevoll zur Seite standen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Irxnz Küster.

Oberlahustein. den 25. Juni 1S19. fii36

COBLENZ
D J8suit«ngass8 8. §
Bruchbänder

M <©>
Leibbinden etc

jedes System, für alle
selbst die schwersten Fälle

unter Garantie.
Fachmännische und Damen¬

bedienung.
Illustrierte Preislisten fr.

Krankenkassen bed.Rabatt.

Jakob Malkmus, Camp/Rh.
Schlosserei und Installationsgesohäft.

Uebernehme alle Installations -Arbeiten lür

elektrische Lichtu. Kraftanlagen
sowie Verkauf von:

Lampen nBeienchtnngshörper
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , dass ich

die Genehmigung besitze , zur Ausührung von In¬
stallationsarbeiten für den Kreis St. Goarshausen,
1119] Hochachtungsvoll

Die kluge Hausfrau
benutzt nur noch Schmltx -Bonn ’s

Wasch - u. Bleichhülfe
Vom Kriegsausschuss unter Nr. 3901

endgültig genehmigt
Wae clr- und Bleichhülfe gibt in
Verbindung mit K. A. Seifenpulver
hiütenweisse Wische , ohne sie tm

geringsten anzugreifen.
In Paketen zu 30 Pfg. überall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten:
Schmitz -Bonn Söhne

«hem . Fabrik , Düsseldorf -Reishofeh

J. Malkmus,

Grotzer PreissWag!
WUMtiSMS

Ifchia », Wai . eu -, Da »«r- , Ke
her - . Uireeuleide « ukw- werden
mit gutem Erfolg behandelt von

Joti . Mohr,
Homöopathischer Heilkundi¬
ge , Cobi .-Mrttrenich . Trierer¬
straße 128. Haltestelle Rübe-

nacherstraße. [767.
Sprechstunden : Mittwochs und
Freitags , von vorm 9—12 nnd

nachmittags 2—5 Uhr
- Sonntags von 2—4 Uhr . —SSI # »

» ■ M « I 5«? 11
in allen Farben und Nummern

1000 Meter . . . .nur $,00 M
200 Meter . . . . nur 1,90 M.

Alle Garne find non bester Qualität!

Beichie» Sie Mine5eaf£et!
Partiewarenhaus

Telef. 1844 CoNEKZ Telef. 1844
55 Görgenstr̂ße 55

— Hausnummer beachten! — [ti291

empfiehlt

| Franz Diahl,
i_Si. Sullchmse ».
MMWflMM

Mt  aSzsgehen
ijos * Dölm©

Grmhsch . [Uso

LthmiiWll
aus achtbarer Familie für
mein Manufaktur - vnd
Kurzwaren - Geschäft zum
1. Juli qe'uckt [1123

Mob Rlidek

Ein Posten

Iethrrädsv
eingetroffen.

Lausdecke« und Luftschläuche
tu prima Qualität am Lager.

Grobe Auswahl i«
Me», LeMsuze«, Pedale«, G»MW««i,

Vaillz»»«! »sw.
MM- Händler erhalte « Rabatt “N8

DeWeÄhrrad-ZvdostrieEMeaz
3uh: Albert Heimes

2 tes Haus neben Warenhaus Tietz — Telefon 1494.

fygmehirat- 5pazierst3cKc
in grosser Auswahl empfiehlt

O * SeMwe dti ©Im
Oberiahnsteln , Hochstrasse 31—33.

TWg.Mädlhes
oder

Ittoerl StuÄkimWm
für Haus und Küche bet guter
Verpflegung und gutem Lohn
sofort gesucht Adolf Menzel,
Konditorei , Hoch straße 12 [1099

Brsres Rüche»
für alle Hausarbeit zum 1.
Juli gesucht.

Niederlahnftein»
1124] Annastr-ße S.

II Caxo
i $ fiii schmerzhafte

und mödeFüsse!
Mts kann,Caxo‘ übertreffen wenn die küsst
— sehmerzen! - . -̂ -

Starke
MMeii»iid Erikhl-

ri»e«»slsaze«
abzugeben Hiutevmau »vgafsr 1

Keine mü >!en Füke mehr ! Keine brennenden büße mehr!
Keine geschwollenen Füße mehr ! Keine Schweißfüße mehr!
Keine Schmerzen mehr von Hühneraugen harter Haut , Ballen!

Ganz gleich woran ihre Füße leiden oder was auch alles
in der Welt Sie erfolglos versucht haben mögen , gebrauchen
Sie nur einmal „Caxo ‘‘. „Caxo “ ist die einzige Fußtablette , die
alle giftigen Ausschwitzungen die ihre Füße aufdunsen , heraus¬
zieht . „Caxo “ macht Ihrem Fuß .teiden ein Ende , sodaß Sie
niemals mehr lahmen oder Ihr Gesicht schmerzhaft verziehen
werden . Ihre Schuhe werden Ihnen nicht mehr enge erscheinen
und ihre Füße werden Ihnen nie , nie mehr wehe tun oder wund
werden und anschwellen . Denken Sie nur einmal , keine Fußpein
mehr , keine Qual von Hühneraugen , harter Haut oder Ballen.

Verschaffen Sie sich von irgendeinem Apotheker , Drogisten
•der Parfümerie eine Schachtel „Caxo “ für 1.— Mk. Warten
Sie nicht länger ! Ahl Wie zufrieden Ihre Füße sein werden!
Wie behaglich Sie sich in Ihren Schuhen fühlen werden ! Sie
können Ihre Schuhe wahrscheinlich eine Nummer kleiner tragen
wenn Sie wünschen l Wenn Ihr Drogist „Caxo “ nicht vorrätig
bat , dann schicken Sie bitte eine Postkarte an Handelsgesell
Schaft „Noris “ Zahn & Co., Cöln a Rb . und sagen Sie : Schicken
Sie mir gegen Nachnahme eine Schachtel „Caxo“ und die Post
wird Ihnen das kostbarste Paket bringen , das Sie je erhalten haben.

Büromöbel
Pullt, öchlÄtW, RMMÄt K.
}« kaufen ge'acht

Lchnsteiner Tageblatt.

FranzösischeRiest«- •
öllberwischtt

(Rassetiere i zu verkaufen
Brsitbach , Odeilahnfiein,

Huchfiraße 5.

Mer. MKche«
im Haushalt und Küche erfahren,
zu altem Ehepaar nach auswärts
gesucht Gute Bchandlvng und
angenehme Stellung

Näheres zu erfragen [1113
Gberiahusteiu , Bahnhofstr . 6 II

6Mde«MW«

Zwei

gesucht
R-Lahnsteiu,

[1122
1

RiederiaWei».
Brautleute suchen sofort

Wke «st2Zimmtaig
Näheres i d Grichäftsst [Ü08

Bieieiiiier
zu verkaufen H.ipnat,
1112] Braubach Zionsgasse

Ein

Milchschüfls««
*i Kausen oder Wenm
Ziegen'aWw zu tauschen
gesucht.
Und " tf Thomas , Martinsmüble

Braubach [1103
Ein

Gasherd
(Lflamm.) zu verkaufen [1126
N -Zahn steil». Coblenzerstr , Sa.

Ein Paar gutcrhaltene

Ismeuschuhe
Größe 35) zu verkaufen [1101

N. -jahustetu . Bahnhofstr . 49 Ii
in fedee Höhe

SHzpßkzmouali Räckzahiui 'g
Kßiri .w  verlkihr » sofort
H. Blume &C s >, Hamburg S

Berloren!
Am Montag abend ist mir

auf dem Wege vom „Deutschen
Haus " bis Niederlahnstein

eine Brosche
(Gedenkmünze 1Ö13—t9l3 ) ver¬
loren gegangen Der ehrliche
Finder wird gebeten, dieselbe
gegen Belohnung Knrgstr . 10
I . St «ck abzugeben [H25

einteK«oüe»»slWje«> püssö©
zu
Emscrstraße

auhaken Niederlabnkteiu s»u Rüschen u. Volants fertigt
trauen jiieoeruujapciu , | jfcÄrhprri (t dnn ,. Oberlahnfielu23. l 133

ä ' berei Äaqer,
»chstraße 4. [u6

l >ex >Hausfrauen Stolz
ist und bleibt

FLORA - Fettwaschpulver
die Königin aller Waschpulver
Hausfrau ®« achtet auf dl ® Gutscheine.

General-Vertreter : [988

Will ». Giüber , Coblenz
Schlossstrasse 13 « — Teleton 1205.

#
HM- »»»SeWechisleibttK
frühes Erscheinen. — Schnelle Heilung.

Krätze-Heilung in 18 Stunden . Uervösr Kchmächr . Blut-
untersuchnng nach Dr Waßermaun . Harnuntersuchungen.

Sxezicrl ' Seil -IvftitAk SpeLk.
Telefon 18^4 66K1 . LK2,  Burgstr . 6 1. Stock

Sprechstunden : 9 - 18 von 8 - 6 u. 8 - 9 Uhr abends.
Sonntags 9 —ISS von 8 —4.

Unterröcke
in miß«Id farbigi» Wer» re z»
mW» Preise» cinsetreffen
Rudolf Nauhssus , BksOM.

RWlM -MWÄW
s»8 m  htlig p »erkmW

Coblenz, Görgenftraße 55 part.
Telef. Nr. 1844 [Ü31

Fränlein gesucht,
vollständig veriraul mir Kurzichrif!. Maschineitsckreideiis»'
wie allen sonstigen kaufm. Arbeuen Anhängern ausz»'
schlossen Antritt nach Vereinbarung.

Frrner zu sofort gesucht: Laufjunge.
6. 8. Schmidt,Drihlmrte.R.-L»h»stei>.
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